
für mich jedenfalls atheistische oder Zu ZiUr ra nach dem en nach dem
pantheistische Gedankengänge STeis aus 'T’od meıline ich, daß „Heil‘“ eiz eın

1n Gemeins  aft persönliches He:ıilZu Was ber das Christliche des Glau-
bens GL  9 ist autf die geschichtliche (Ge- faßt daß also alle, die dieses Heil finden,

notwendig, nach christlichem GlaubenSTa Jesu verweisen und autf das, Was durch und 1n Yistus, eın SOo. enVO  5 Jesus überkommen 1ST, Uun: auf das, gewıinnen. Daß der Zustand 1M ode die
Was VO'  - er WIFL. 1mM besonderen ın Basis für jenes en 1ST, euchtet ein, un!der 1r WITF. Das erlaubt doch, sich autf
die Sache Jesu mıit der anzen Existenz ist einleu:  en daß dieses Heil Von

da her verie werden kann. ZiUur bedrük-vertirauensvoll einzulassen.
hne diese ache sehe ich keine ofifnung, kenden ra nach dem Wie bzw. der

Existenz der icht Geretteten mag nochhier jeg eizter Sinn. manches Wort gen se1n, dem hr1-
Zu Hinsichtlich des Übels und des BO- sten omMmMm: wohl Z VOTLT em ho{f-
Se.  ; 1n unNnserer Welt scheint ein Regreß fen un: Gott bitten, daß T1ISTIUS es
aut den Teufel wohl weni1ger geeignet, die sich Z1e und alle erette werden. Wer
eigentliche Situation un! das Wesen des dem „BOsen‘‘ d1e reitende na Ottes
Menschen sehen. Ks ist War richtig, daß icht Onnt, betritt selbst die „HOöle**

schwer a dAuSs dem selbst 1M Bosen ZuU W as (1e Wege ZU. Heil angeht, gibt
beschränkten Wollen un: '"T’un eines eiIn- do!  R wohl viele, WwI1ie viele Charak-
zeinen die eines daraus folgenden Lere gibt, un: I1 sicher dankbar der
Boösen 1n der Geschichte deuten. Der Aufbruch ın der YFelier der ucharistie g..
einzelne stie. aber do  R icht allein 1mM nannt werden. Nichts ber wird fruchtbar
Raum. nhänger, egner un! Unbeteilig- ohne Nächsten- und Feindesliebe, ohne
te iınd Menschen, die dem Bösen u{fs Gottesliebe
erstie harmlos scheinend verhaifitet SiNnd, Zu 11 Die 1n der 1r verstärkt Qaui-die Aaus der Ordnung fallen, 1n Neid, Miß-
uns und manchen fiüur sich nebensächlich

brechende Freiheit und Brüderlichkeit, die
unNSs m11 ank und ofifnung erfüllen, VeI_I«-

aussehenden Dingen Im Zusammenwirken mitteln sicher auch nier eın Bewußt-
vieler kleiner Bosheit und Gleichgültigkeit e1ın. Die Vertiefung dieses und die Um-chwillt das BOose ZU. großen Übel Die seizung der 1e 1n die eal11ta: ist -
Gesamtheit erg1ıbt scheinbar mehr als Cdie er wesentlichste Aufgabe.Summe der eile, die Quantität gibt -
scheinend 1ine NEUeE ualitäft, einen Über-
hang Bosem. Eın Regreß auf den Teufel
entlastet niıer uNs Menschen, tauscht Felicitas Schönborn
ber ubDer uNnseren tatsa  en Zustand

ZuUTrT Trageund den tatsä harakter des Jel-
Ne  ® e1ldes, des kleinen Lasters, der Wie e1n er umkreise ich die Herrlich-
Gleichgültigkeit und der leblosigkeit. keiten, die der .Jaube der hre ottes
Wer diese „Sundenverfangenheit‘“ _ errichtete ehe Prächtiges, Kathedralen,
ennt, glaubt die „Erbsünde‘‘ (ein Kunstwerke, hOre Choräle, bın erfüllt VO  5

glückliches or dem Zwiegespräch zwıischen der a]estä
Was Der das e1id 1ın der Welt DetrifIft, ottes und dem Dank seiner eschöpfe,
Se1 beispielsweise autf die ntersuchungen vernehme den „„Gott i1st herrlich und
Karl Rahners verwlesen. Der Christ sucht groß!“‘ Doch des dlers lick dringt L1Ie-
sich 1ebend VOT dem Wiıllen Ottes und fer, S1e durch brokatene Gewäander hın-
dem eiz N1C| ergründbaren eheim- durch, trıfift des Menschen Herz. eiz wird
nN1ıs ottes un: seiner sich als solcher Sl der esang versiumm(t. Der weite
erlebbaren der erahnbaren und anzunenNhn- lick verengt sich, WIrd erdenschwer, der
menden Vorsehung beugen. Er verirauf, er SIN en. Da spricht ine
daß auch 1es besonders ZU. Heıil WITd. ImMMe 1ın Cl1e Stille der Welt „Herr, Deıin
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geschehe“‘, die Stimme des aubens rechte un ngerechte Wird ZU. MOrTr-
ächtig wıll sich meıiline Herrlichkeit W1e- der ild des anderen werden, das nicht
der erheben, will DOTL, vorbel der estenen So Wird den anderen mi1t SE@e1-
dumpfen, dunklen Erdenschwere, der nNner eigenen Dunkelheit ehaften, die
Bedingtheit Verketftfung. Ohnmächtig S1iN. icht enalten kann? Die Stimme spricht
S1e erneut nileder, sich TO. ersinnend. welter: nI ‘Der Sage euch, 1e UT

„Meine Größe oder keine TO.  e meın Aut=- YFeinde Un eie für die, die euch verifol-
stie Oder Untergang.‘“ Und wieder ertönt gen Der OLZ schlägt wild sich,

DIS sich ausges  öpf nat.ine Siimme „Denn ich sage euch WeNnNn

urTre Gerechtigkeit icht weit vollkomme- Nun eyst ermag ich wanrna SV
nNer sein WwW1nd als die der Schriftgelehrten chen „Dein geschehe.‘“ Aus dem OIZ
un Pharıiısaer, werdet inr icht 1NsSs Hım- ward die emu: geboren, C1e sich MULL —

melreich eingehen.‘“‘ Doch meın OLZ hebt, all iNre räfite un Kunste, in WI1s-
zurück auf eigene Leistungen, weiß sich SEeN un Vermögen sich versammelt.
a.  1 dem a0os S1inn abzuringen, hat Aber icht menhr, sich selbst eın enk-
die Tra sich icht eige Veraniwor- mal setizen, sondern MULL die-
tungen vorbeizuschleichen, baut auf, nımmt Neln. Die emu des aubDens ist 1ne Ge-

fährtin, die uUuLSs hält, WenNnn WI1Tr 1n die 1'1e—-den Schöpfungsaufirag „Herrschet! ernst.
Da 1sST 1nNne andere Stimme verneh- fe blicken, un die uns heißt, den Blick,

ROLZ a  em, W as zerstört, wieder erhe-men „Das Christentum wiıll den Erfolg des
Menschen nicht, hat L1U.  — Sein eltern 1M ben, uns welter Sanz ejahen: dem en
Auge, Erfolg ist keiner seliner Namen.“ Eın voll chenken Und amı Offnet sS1e inhrer
Tliestier erscheint, verkündet „Seld oll- großen wesier das VOFT, das INa  - nennt

kommen, WI1e Euer ater 1mMm imme Re- 1e&
signiert e zurück: „Doch W1e dies
moOöglich sel, weiß ich TCHT.“ Hier stolze

Fritz Schweigerra dort süuündhafte Verkettfung
Der ens 1n seiner einsamen Stärke ent- Zu u.  E, daß christlicher laube
WI1r eın ild der Welt, seliner dunklen füur mich lebensnotwendi un lebenswen-
wester, seinem Adunklen Bruder, dend 18S}.
selner eigenen Dunkelheit vorbel. Der Ent-

Zu (5011 ist eın Ott der ‚u  e7 eın Ottwurtf erkennt Fehlerquellen, nımmM(®“ sich
ihrer . wiıll Veränderung, fügt sich icht der 1600051 und des Rei:  ums un eın Gott

des Lebens Die Heilige Schrift spricht VOatenlos dem nabänderlichen Aber 11 -
gendwann wird auf TeNzen stoßen, Wiırken Olitfes iın Bildern, die die 1r

ZUT trinitarischen Bekenntinisiormel VeTr-
Wenn sich Widerstände selinem Verände- dichtet nat.rungsentwurf ZU. Besseren entgegenstel-

Zu Jesus T1SIUS 1st der faszinierendeJen, 1n icht urchlassen wollen. Wenn
immer mehr Dunkelheit unter der klarer Mittelpunkt des Christentums Seine WOor-

werdenden Tkenntniıs aufzubrechen TO Te und aten ind TOVOkatiLıon und Ver-
Dann 1ST selne Stunde gekommen, nat ıNn heißung ohn Otities edeute für mich,
eiwas Unausweichliches eingeholt. Wiırd daß G(O01% durch Jesus TASEUS gultig be—

ZeuU. ist.ausbrechen, den andersgeformten Bruder
niedermetzeln, über SEe1INE eigene ens Zu Die Hochs  ätzung Marıas hat Cazu
ichkeit inwegstampfen? beigetragen, daß das notwendige wel
Sein Entwurf kann kein otaler se1ın, ist Element 1n der Kirche icht verloren g_

hen konnte. Die OiIS des Magnifikatsnıcht der enschen Gesamtheit erhel-
Bung. Denn TOLZ seiner na „Was weiß (Lk I — 1st d1ie Freude des Menschen,

der Otfftfes Pa und ursorge erfahrender Mens WIrd dann hoören, die
Sprechendste er Stiimmen vernehmen: nat

ZU Der gütige Gott un die 30l  1C‚.Denn 1äßt seline Sonne aufgehen ber
0Se un Gute und 1äßt regnen über (Ge- e1it VO  5 eld und Schmerz, Üblem und BO-
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